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Titelbild: Die Glasfunde aus der Abteigrabung 1988 ï 1990 werden nun im 
Auftrag des Geschichtsvereins wissenschaftlich erschlossen 
 
 
 
 
 
 

Eine Bitteé 
 
é an Mitglieder, Abonnenten und Leser, die regelmäßig Informationen von 
uns erhalten wollen: 
 
Bitte teilen Sie uns zur Kostenersparnis bei Versendungen Ihre E-Mail-
Adresse mit. Bitte an info@geschichtsverein-herford.de senden. 

  

mailto:info@geschichtsverein-herford.de
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Liebe Mitglieder und Freunde des Vereins für Her-
forder Geschichte, 
 
nun geht es los, das ĂArchªologische Fenster 
am M¿nsterñ ist auf der Zielgeraden. Auf unse-
rer Jahreshauptversammlung am 27. Juni ha-
ben wir das Projekt ausführlich vorgestellt und 
diskutiert. Bürgermeister Tim Kähler hat es in 
den Masterplan zur Aufwertung der Innenstadt 
eingeordnet.  
 
Jetzt beginnt die Detailarbeit zusammen mit 
den anderen Beteiligten und die Beschaffung 
weiterer Finanzmittel. Ziel ist es, das Projekt in den nächsten zwei Jahren zu 
verwirklichen. Parallel dazu haben wir einen Antrag zum Europäischen Kultur-
erbejahr 2018 gestellt, mit dem u.a. junge Herforder Kontakt zu Gleichaltrigen 
in den mit der Stadt verbundenen Orten aufbauen sollen, um das gemeinsame 
historische Erbe zu pflegen. Auch sollen Audioguides für die Erschließung des 
Raumes um das Archäologische Fenster entstehen. Nach den Sommerferien 
sollen dazu Projektpartner gewonnen werden.  
 
In diesem Remensnider berichten wir über die neuen Entwicklungen und la-
den wieder zu Vorträgen und Fahrten für das zweite Halbjahr 2017 ein. Unse-
re Internetseite www.geschichtsverein-herford.de befindet sich zurzeit im 
Neuaufbau, auch hier hoffen wir Ihnen im Herbst Aktuelles präsentieren zu 
können. 
  
Als Mitglied erhalten Sie wieder das ĂHistorische Jahrbuch f¿r den Kreis 
Herfordñ als Jahresgabe. Bitte holen Sie die aktuelle Ausgabe 2018 (Bd. 25) 
ab 20. November 2017 bei der Buchhandlung Otto, Höckerstraße, ab oder 
lassen Sie sich diese über die Geschäftsstelle zusenden. 
 
Wie immer wünsche ich Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und fordere Sie auf, 
im Verein aktiv mitzuwirken. Werden Sie - falls Sie es noch nicht sein sollten - 
Mitglied bei uns, damit wir gemeinsam die Ziele und Zwecke unseres Vereins 
umsetzen können. 
 

Ihr      

http://www.geschichtsverein-herford.de/
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Jahreshaupt-
versammlung  

des Vereins für Herforder  
Geschichte e.V. am  
Dienstag 27. Juni 2017 
 
Auszüge aus dem Protokoll: 
 
1. Eröffnung und Begrüßung 
 
Der Vorsitzende Eckhard Wemhö-
ner eröffnet um 18:00 Uhr die Sit-
zung im Großen Sitzungssaal des 
Rathauses Herford. Da Herr Pre-
ckel einen Anschlusstermin hat, 
bittet Herr Wemhöner, den TOP 11 
vorzuziehen. Herr Wemhöner teilt 
mit Verweis auf die zu sehenden 
Bilder der Glasfunde mit, dass die-
se im Auftrag des Vereins von 
Herrn Dr. Peter Steppuhn bearbei-
tet werden und damit für die künfti-
gen Planungen nutzbarer gemacht 
werden. 
 

 
Jörg Preckel (Foto: PFEIFFER ELLERMANN 
PRECKEL GmbH) 

11. Das Archäologische Fenster 
am Münster (AFaM) in der Stadt 
Herford - Planungsstand (Jörg 
Preckel) 
 
Der Architekt Jörg Preckel gibt an-
hand einer Präsentation einen 
Überblick über die Aufgabenstel-
lung und Ausführung seiner vom 
Verein beauftragten Machbarkeits-
studie. Aufgabenstellung war, die 
archäologischen Befunde im Origi-
nal zugänglich zu machen, vor Wit-
terungseinflüssen zu schützen und 
die Funde zusammen mit dem städ-
tebaulichen Raum von Kloster, 
Kreuzgang und Kirche erkennbar 
zu machen. Durch Stelen und Ko-
lonnadengänge wird der Verlauf 
des Kreuzgangs und des Schlaf-
hauses hinter der Wolderuskapelle 
wieder deutlich gemacht.  
 

 
Ansicht von Norden (Hof) 

(Zeichnungen: PFEIFFER ELLERMANN 
PRECKEL GmbH) 

 

 
Die zu erbauenden zwei Gebäude 
werden über die ergrabenen Mau-
erreste/Fundamente gesetzt. Die 
jeweiligen Erd- und Obergeschosse 
dienen der Aufsicht auf die Gra-
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bungen. Sie sind zunächst nicht 
behindertengerecht vorgesehen, 
dies wäre aber baulich sicher zu 
lösen. Ein Aufzug könne in die Ko-
lonnadengänge neben die Gebäude 
gesetzt werden, um die Befunde 
nicht zu stören. 
 
Durch all diese Baumaßnahmen 
wäre die Gesamtanlage wieder 
ablesbar und die bisher weit unter 
Wert verkaufte Situation hoch be-
wertet. Ablesbar sind dann auch die 
alten Brüche im Bauplan, der eben 
kein idealer Klosterplan gewesen 
sei, sondern auf die räumliche Situ-
ation Rücksicht genommen habe.  
 

 
Grundriss Erdgeschoss 

 
Insgesamt sei das Bauvolumen 
klein, es wird kein technischer Un-
terhalt (Alarm, Klimaé) nºtig, da es 
sich um ein Ăkaltesñ Gebªude han-
dele. Vom Stephansplatz aus ge-
sehen liegen die Höhen unterhalb 
der Umgebungsgebäude. Im Anbau 
an die Kirche (Schlafhaus) könne 
im verglasten Bereich 24 Stunden 
Licht brennen, was auch die soziale 
Kontrolle in dieser dunklen Ecke 
erhöhe. Der alte Zugang zur Tauf-

kapelle der Münsterkirche soll wie-
der begehbar gemacht werden. 
 

 
Ansicht Gebäude 

 
Das Gebäude über den Ausgra-
bungen soll mit Luftschlitzen bzw. 
einer durchlässigen Mauerung ver-
sehen werden (vgl. Museum Ko-
lumba in Köln). 
 
Auf die Darstellung folgte eine Fra-
gerunde: 
 
Auf die Frage zum Abstand zum 
Stephansplatz betonte Preckel 
nochmals die Ăarchaischeñ, nicht 
voluminöse Architektur, die Abstand 
zu den heutigen Parkplätzen halte, 
diese sollen erhalten bleiben. Be-
ginnen möchte er die Bauarbeiten 
eher heute als später, aber realis-
tisch sei ein Baubeginn in 2018. 
Der Industriekanal kann zurzeit 
(auch aus Erhaltungsgründen) nicht 
erschlossen werden, hier schlägt er 
eine Kameraführung zur Sichtbar-
machung vor.  
 
Insgesamt solle das AFaM die Ge-
schichte über die Jahrhunderte 
zwar sichtbar machen, aber haupt-
sächlich zu eigenen Forschungen 
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anregen. Ergänzende Angebote 
können über das Internet oder an-
dere Techniken angeboten werden. 
Eine modulare Weiterentwicklung 
(Industriegeschichte und Weltkrieg) 

hält auch er für sinnvoll, einzelne 
Bereiche könnten auch wieder ver-
ändert werden und neue Fenster 
erschlossen werden.  

 Lageplan

Neben den Grabungsbefunden 
werden auch die alten Fußböden, 
kleinteilige Funde am Fundort u.a. 
zu sehen sein, aber vor allem das 
städtebauliche Ganze. Es soll eine 
didaktisch angeleitete Selbsterar-
beitung möglich werden, es wird 
keine Klimavitrinen und kein dau-
erhaftes Personal geben. Die Er-
läuterung kann über Tafeln, Apps 
etc. passieren. In den Oberge-
schossen sollen wechselnde Dar-
stellungen, vor allem des Alltags-
lebens im Stift erzählt werden. Das 
Konzept dazu werde Prof. Wem-
hoff erarbeiten, alles soll sehr 
sparsam und mit einfachen Mitteln 
zugänglich sein. Eine Wiederbele-

bung der Turbine (unter dem Rat-
hausplatz) wäre zwar eine schöne 
Idee, ist aber zurzeit nicht umsetz-
bar. Als Material für alle baulichen 
Maßnahmen schlägt Preckel einen 
durchgefärbten, an die Materialität 
des Münsters und der Kapelle 
angepassten Stein, vor, es soll 
kein nachahmender Naturstein 
verwendet werden. 
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Tim Kähler (Foto: NW) 

 
Einordnung in die aktuelle 
Stadtentwicklung (Tim Kähler) 
 
Bürgermeister Tim Kähler schildert 
den Masterplan zu Sanierung und 
Umbau der Stadt. Dieser wurde 
aus dem ISEK-Programm weiter-
entwickelt. Wichtig sei, die Stadt 
nicht gegen die historische Ent-
wicklung zur verändern. Es müsse 
sichtbar gemacht werden, wo man 
herkomme, daher sei die Entste-
hungsgeschichte zentral zu plat-
zieren. Weitere historische Merk-
male der Stadt sind die Märkte als 
Handels- und Kommunikations-
plätze und die Wasserläufe. Der 
Rathaus- und Münsterkirchplatz ist  
ein ĂSchatzñ der bisher nicht erleb-
bar ist. Er werde nun mit der histo-
rischen und stadtplanerischen 
Entwicklung bearbeitet. Auch die 
Widersprüche in der Stadtentwick-
lung ï wie die Bevorzugung des 
Verkehrs und des Parkens, die bis 
heute auch auf dem Rathausplatz 
sichtbar sind - müssen deutlich 
gemacht und behoben werden. 
Der Kern der Stadt mit Abtei und 
Rathaus als Sinnbild des Bürger-
stolzes müsse gestärkt werden. 
Bestandteile des Planes sind wei-

terhin: Am Wilhelmsplatz wird die 
historische Allee-Situation neu 
definiert, die Kulturachse Marta ï 
AFaM wird entwickelt, die Fuß-
gängerzone muss sich maßstäb-
lich entwickeln, der Neue Markt 
wird von Autos befreit. Ins Ge-
samtprogramm gehören auch die 
Revitalisierung der Wälle und die 
Zugänglichkeit zu den Wasserläu-
fen. Alles diene zur Stärkung der 
Aufenthaltsqualität in der Stadt 
auch in Konkurrenz zum Umfeld 
und der Stadt Bielefeld.  
 
Ebenso zeige Herford durch das 
Museum Marta mit zeitgenössi-
scher Kunst Stärke in der kulturel-
len Entwicklung. Durch den Aus-
bau der Achse Marta-Innenstadt 
könne sich der Zusammenhang 
didaktisch und touristisch entwi-
ckeln. Hier die Geburtsstätte 
Herfords mit den Äbtissinnen, dort 
das zeitgenössische Museum mit 
einem Frauennamen.  
 
Diese Visionen sind realisierbar, 
der Masterplan biete hohe För-
dermöglichkeiten, aber auch Hin-
dernisse auf dem Weg durch hohe 
Vorgaben der Förderer. Die sehe 
man auch an der Entwicklung des 
Bergertors, wo Natur und ein posi-
tives Erlebnis am Wasser ermög-
licht werden soll.  
 
Ergebnis wird ein neues Erlebnis 
Innenstadt, der Einkauf wird ne-
benbei erledigt. Das Risiko sind 
auch hier wieder Fehlentwicklun-
gen, wie auch früher. Das Histori-
sche muss antizipiert werden. Die
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Der Masterplan für Herford 
(https://www.herford.de/) 

 
Plätze werden wieder zu Handels- 
und Kommunikationsorten, bleiben 
keine ÖPNV-Schneisen oder 
Parkplatzflächen: ĂAutos oben und  
Menschen untenñ ist grundfalsch.  
 
Kähler unterstützt das AFaM-
Projekt von Anfang an. Die Mach-
barkeitsstudie von Preckel ist 
überzeugend, Fördermittel sind 
trotz ersten Widerstands generiert 
worden, da letztendlich die Bun-

desebene das Projekt unterstützt. 
Die Förderung ist im Haushalt des 
Bundes unbefristet verankert, da-
her besteht kein Handlungsdruck. 
Die Bundesmittel sind allerdings 
mit Kriterien verbunden, die beach-
tet werden müssen. So geht es 
zurzeit um Vergaberichtlinien. Käh-
ler würde es bevorzugen, wenn 
Preckel/Wemhoff auch die Ausfüh-
rung übernehmen könnten. Eine 
weitere Frage ist die geforderte 

https://www.herford.de/Planen-Bauen-Wohnen-/Masterplan-Innenstadt/index.php?object=tx,2593.8&ModID=7&FID=2593.183.1&NavID=2593.183&NavID=2593.183&regkarte=3
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Barrierefreiheit. Die Bedingungen 
von LWL und Oberfinanzdirektion 
sollen in direkten Absprachen be-
arbeitet werden. Der für das Pro-
jekt benannte Beauftragte der 
Bundesregierung muss immer 
wieder eingebunden werden. Des-
halb sollten sich die Beteiligten 
Zeit lassen. Ziel sei eine Ratsvor-
lage im September, in der alle 
Bedingungen abgeklärt dargestellt 
werden können, um die Förder-
summe von 1,6 Mio für Herford 
gangbar zu machen.  
 
Bedingungen seien: Die Stadt 
muss Bauherr und Eigentümer für 
mindesten 25 Jahre werden. Dazu 
gebe es die noch gültige Be-
schlusslage des Rates, keine städ-
tischen Mittel außer sowieso vor-
handenen einzusetzen und 10 
Jahren den Betrieb zu garantieren.  
 
Kähler geht davon aus, das in 
2019 gebaut werde und 2020 alles 
fertig sei. Mit der dann renovierten 
Markthalle stehen dort das Info-
zentrum der Stadt und ein Saal für 
100 Personen zur Verfügung, was 
die Attraktivität des AFaM noch 
stärken könne.  
 
Zu bedenken seien auch die neu-
en technischen Entwicklungen, in 
Zukunft entstünden neben der 
Wirklichkeit auch Visionen und 
Projektionen, z. B. in Datenbrillen, 
die einer Präsentation Konkurrenz 
machen könnten. Wichtig auch die 
Anbindung an den Alten Markt, mit 
Wegfall des ÖPNV dort. Zum Ab-
schluss betonte Kähler nochmals, 

dass Stadtentwicklung menschen-
bezogen sein müsse und der Ent-
deckungsfaktor gestärkt werden 
müsse. 
 
Herr Wemhöner dankt dem Bür-
germeister für seine Ausführungen 
und weist auf das am Tag der 
Städterbauförderung merkbare 
hohe Interesse für das Projekt 
AFaM hin.  
 
In der Fragerunde erklärt Bgm. 
Kªhler, dass 3,3 Mio ú Baukosten 
zu ca. 50% gefördert würden. der 
Betrieb könnte auch durch Dritte 
erfolgen, man gehe hier von ca. 
50.000 ú pro Jahr aus. Geklªrt 
werden müsse, wer eine Steige-
rung der Baukosten verantworte 
und übernähme. Die Entwick-
lungskosten lägen bei der Stadt, 
wären aber auch evtl. förderfähig. 
Er gehe von einer konstruktiven, 
auch mit der Oberfinanzdirektion 
abgestimmten Behandlung aus 
(wie auch bei der Markthalle er-
folgreich).  
 
Auf einen Redebeitrag, dass auch 
der Rat der Stadt sich überlegen 
müsse, was ihm das Projekt wert 
sei, führte Ratsmitglied Herbert 
Even aus, dass das Projekt aus 
Sicht des Rates weit entwickelt sei, 
das Konzept überzeuge und sich 
in die Innenstadtentwicklung einfü-
ge. Er persönlich wäre auch für 
den Wegfall der Parkplätze am 
Stephansplatz und einen guten 
Anschluss an die Achse Marta-
Rathaus. Psychologisch sei aller-
dings auf der Grundlage der frühe-
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ren Marta-Diskussion wichtig, dass 
keine weiteren städtischen Mittel in 
das Projekt flössen, der Kulturetat 
sei sehr hoch und auch die Sanie-
rung des Theaters drohe. Der 
kommunal-kulturpolitische Zu-
sammenhang müsse geklärt wer-
den, die Spielräume, sich auf die-
sen Prozess einzulassen, müssen 
geprüft werden, es sollte aber nicht 
an kleineren Summen scheitern. 
Insgesamt bat er um Verständnis 
für den Rat, wünsche sich Gründ-
lichkeit vor Schnelligkeit und be-
tonte, dass seine Grünen-Fraktion 
das Projekt zum Erfolg führen will. 
 
Die Anregung, im Vorfeld des 
AFaM auch einmal eine stadtge-
schichtliche Ausstellung im Marta 
durchzuführen, nimmt der Vor-
stand mit auf seine Agenda. 
 
Hartmut Braun erinnert an die lan-
ge Geschichte des Museums-
Projektes und die bisher schon 
verpassten Chancen. Er verdeut-
licht, dass das beim Geschichts-
verein vorhandene Kapital nicht 
Geld des Vereins, sondern das 
Vermächtnis von Dieter Ernstmeier 
sei, der dieses und die Ausschüt-
tungen seiner Stiftung als Grund-
stock für die Entwicklung eines 
Museums am Münster gesehen 
habe. Daher sieht er auch eine 
Herausforderung für den Ge-
schichtsverein, weitere Mittel bei-
zutragen und ein bürgerschaftli-
ches Engagement zu fördern. Das 
AFaM sei kein alleiniges Projekt 
der Verwaltung und Politik. 
 

Eckhard Wemhöner sichert zu, 
dass der Verein in dieser Hinsicht 
handeln wolle. Bgm. Kähler betont, 
dass auch er eine hohe Zustim-
mung zum AFaM sehe, gerade 
auch die europaweite Bedeutung 
sei eine Chance und Hürden wür-
den sicher genommen werden. 3,3 
Mio ú wªren erstmal Ăim Sackñ. 
 
Einordnung ins Europäische 
Kulturerbe-Jahr 2018 (Johannes 
Beer). 
 
Johannes Beer verweist auf die in 
letzter Zeit nach einigen Rück-
schlägen eher positiv gewachsene 
Stimmung gegenüber Europa. 
Auch die EU wolle die Rückbesin-
nung auf europäische Werte stär-
ken und habe daher für 2018 ein 
Jahr des europäischen kulturellen 
Erbes ausgerufen. Herford sei ein 
Musterbeispiel dafür: Stiftsgründer 
Waltger habe durch die Beschaf-
fung der Oswald-Reliquien aus 
England europäisch gehandelt, 
das Damenstift sei eng vernetzt 
mit europäischer Kultur. Weitere 
Beispiele seien die Pusinna-
Reliquien aus Soissons, die Aus-
bildung des ersten isländischen 
Bischofs in Herford, die Beziehun-
gen der Familie zur Lippe nach 
Lettland, die Korrespondenz Elisa-
beths von der Pfalz mit Descartes 
und vieles mehr. Herford sei quasi 
ein Knotenpunkt europäischer 
Netzwerke. 
 
Daher habe sich der Geschichts-
verein entschlossen, Fördermittel 
für die Erschließung des Damen-
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stiftes, ein Programm zur Aussen-
dung von ĂKundschafternñ an eu-
ropäische Orte, die für Herford 
wichtig waren und einen großen 
Stiftstag, bei dem diese Projekte 
vorgestellt würden, zu beantragen. 
Dies Projekt soll parallel zum 
AFaM vorangetrieben werden und 
diesem dienen und vor allem die 
Jugend für Geschichte und Zukunft 
gewinnen. 
 
Nach den Sommerferien 2017 
solle mit Schulen, Kirchengemein-
den und Jugendorganisationen in 
die Planung gegangen werden, in 
2018 sollen die Reiseprogramme 
ausgeführt werden und Audiogiu-
des für das Stiftsgelände und die 
Münsterkirche entwickelt werden. 
Das Projekt koste ca. 100.000 ú, 
bei Bewilligung von 50% müsste 
die Hälfte durch eigene Mittel auf-
gestockt werden. Gespräche mit 
weiteren Förderern und den inhalt-

lichen Partnern sollen kurzfristig 
geführt werden. Da der Antrag 
schnell gestellt werden musste, 
konnte keine Vorabstimmung er-
folgen.  
 
Frau Langkafel vom Städt. Muse-
um wies darauf hin, dass ein run-
der Tisch der Kultureinrichtungen 
geplant sei, um die Geschichts-
vermittlung in HF zu stärken. Dort 
würde auch dieses Projekt gut 
hineinpassen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Symbol des Europäischen Kulturerbejahres  

(www.sharingheritage.eu  / www.dnk.de/echy2018/de) 

http://www.sharingheritage.eu/
http://www.dnk.de/echy2018/de
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1.  Eröffnung und Begrüßung 
 
Gegen 19:45 Uhr beginnt die ei-
gentliche Jahreshauptversamm-
lung. Vor den Regularien bittet 
Herr Wemhöner, sich zu Ehren der 
Verstorbenen von ihren Plätzen zu 
erheben, verstorben sind die Mit-
glieder Hildegard Walter, Friedel 
Becker, Hans-Joachim Brinkmann 
und Georg Döhne. 
 
2. Bericht Remensnider 
 
Auf der Grundlage der Diskussio-
nen in den letzten Mitgliederver-
sammlungen wird der Remensni-
der weiterhin mit reduzierter Sei-
tenzahl als Druckwerk erscheinen. 
Die nächste Nummer wird in den 
Sommerferien erstellt. 
 
3. Wirtschaftsbericht: Erläute-
rung der Bilanz / Gewinn- und 
Verlustrechnung 2016, geplante 
Ergebnisverwendung 
 
Reinhard Weiß erläutert detailliert 
die finanzielle Situation des Ver-
eins. Er verfügt zum 31.12.2016 
über ein Vermögen aus dem Ver-
mächtnis Dieter Ernstmeiers, den 
Ausschüttungen der Dieter Ernst-
meier Stiftung und sonstigen Ein-
nahmen durch Mitgliedsbeiträge 
u.a. von 1.911.138,29 ú. In 2016 
gab es Ausgaben von 14.440,45 ú. 
Geplant für 2017 sind Ausgaben 
von 67.900,00 ú, darunter 
30.000,00 ú für das Glas-
/Keramikfunde-Buch und 
24.000,00 ú für die AFaM-
Planungen  

Die Mitgliederzahl hat sich vom  
01.01.2016 bis 31.12.2016 von 
287 auf 275 reduziert. 
 
In der Diskussion des Kassenbe-
richtes geht es nochmals um Kos-
ten des Remensnider und ob die-
ser nicht doch nur online anzubie-
ten wäre. Eckhard Wemhöner 
erläutert nochmal den Be-
schlusstand, die Kosten würden 
sicher durch die reduzierte Seiten-
zahl verringert. 
 
Ein Versand der Einladungen zur 
MV/JHV per E-Mail wird geprüft.  
 
Die Kosten für das Grünkohlessen 
setzen sich aus Saalmiete, Hono-
rare an Vortragende und den tradi-
tionellen Freigetränken zusam-
men.  
 
Die Kosten für die wissenschaftli-
che Erfassung der Glasfunde wer-
den nicht aus dem allgemeinen 
Vermögen, sondern aus den 
Spenden aus einem Nachlass 
bezahlt. 
 
4. Bericht der Rechnungsprüfer 
 
Marcel Mowe berichtet über die 
Prüfung der Kasse durch ihn und 
Angelika Bielefeld. Es haben sich 
keine Beanstandungen ergeben. 
Sie danken Herrn Weiß für die 
hervorragende Rechnungsführung. 
 
5. Feststellung der Jahresab-
schlussrechnung 2016 
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Marcel Mowe beantragt die Fest-
stellung. Die Versammlung folgt 
dem Antrag einstimmig. 
 
6. Entlastung des Vorstandes 
 
Marcel Mowe beantragt die Entlas-
tung. Die Versammlung folgt dem 
Antrag einstimmig. 
 
7. Wahl der Rechnungsprüfer 
 
Angelika Bielefeld, Marcel Mowe 
und Wilfried Neukirch werden ein-
stimmig wieder gewählt. 
 
8. Planung 2017/18 
 
Der Leiter der Geschäftsstelle, 
Christoph Laue, stellt das Pro-
gramm für 2017 vor. 
 
Das Vortragsprogramm für 2018 
ist in Arbeit, abhängig auch vom 
Fortgang des Projektes AFaM sind 
geplant ein Vortrag zur Erfor-
schung der Glasfunde, ein Vortrag 
von Prof. Hubert Wolf aus Münster 
zu seinem aktuellen Werk ĂKryptañ 
und eine Auftaktveranstaltung zum 
AFaM mit Prof. Matthias Wemhoff.  
 

Die Jahresgabe Historisches Jahr-
buch ist ab Mitte November abhol-
bereit und es erscheinen noch 
zwei Remensnider.  
 
Auch an der Neugestaltung der 
WWW Seite und einem Facebook-
Auftritt wird gearbeitet. 
 
9. Anträge von Mitgliedern 
 
Anträge liegen nicht vor. 
 
10. Verschiedenes 
 
Elke Brunegraf regt an, dass sich 
die Mitglieder des Vereins über 
den künftigen Namen des zurzeit 
wenig attraktiv als AFaM bezeich-
neten Projektes Gedanken ma-
chen sollen. Eckhard Wemhöner 
unterstützt diese Anregung und 
erläutert nochmals, warum aus 
Förderrücksichten dieser Arbeitsti-
tel genommen worden ist. Gebaut 
würde im Grunde nur ein Schutz-
bau für die Grabungen, kein Mu-
seum.  
 
Der Vorsitzende beschließt gegen 
20:20 Uhr  die Versammlung. 
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Kinderseite im Remensnider 
 
von Angelika Bielefeld und Rainer Brinckmann 
 
 

 
 
 

 
 
 
Heribert: Du hast es sicherlich schon gehört: unser Rathaus feiert in diesem 
Jahr Geburtstag. Stolze 100 Jahre alt ist es geworden. Schon 1913 begann 
man mit dem Bau, nach vier Jahren war dann alles fertig. Am 7. Februar 1917 
übergab Prof. Kanold, der Architekt, die Schlüssel an Oberbürgermeister Bus-
se. Viele Herforder Firmen haben am Bau mitgearbeitet. Dabei war es damals 
eine schlimme Zeit, mitten im Ersten Weltkrieg. Die Menschen litten Hunger 
und Not. Da wurden Notküchen errichtet und Kartoffeln ausgegeben.  
 
Doch in diesem Jahr können wir Geburtstag feiern und das Rathaus glänzt 
wie frisch gewaschen. Ja, es hat sich herausgeputzt zu seinem Geburtstag.  
 
Von Außen und Innen wurde alles frisch renoviert. Viele kleine und große 
Kunstwerke schmücken unser Rathaus, es ist eines der schönsten im Land. 
Ich will einmal den Bürgermeister besuchen und mir erklären lassen, was in 
diesen vielen Räumen eigentlich so passiert. Oh, hier gibt es aber viele Türen, 
hinter denen gearbeitet wird. Die Schilder an den Türen geben genau an, was 
dort bearbeitet wird und wer dort arbeitet.  

Happy Birthday! 

Das Herforder Rathaus 



15 
 

 

  
Heribert:  Hallo Herr Bürgermeister, sind Sie so nett und erklären mir einmal, 
was hier im Rathaus so passiert? 
 
Bürgermeister: Hallo Heribert! Natürlich, das mache ich doch gerne. Weißt 
du, alle Menschen, die in unserer Stadt gemeinsam wohnen und arbeiten, 
bilden eine Gemeinschaft. Da gibt es viel zu überlegen, zu beraten, zu be-
schließen und zu verwalten. Das geschieht hier im Rathaus. Hier ist der Sitz 
der Stadtverwaltung. Diese sorgt dafür, dass alles Notwendige reibungslos 
funktioniert. 
 
Heribert: Können Sie mir Beispiele nennen? Dann kann ich das besser ver-
stehen.  
 
Bürgermeister: Zum Beispiel, dass wir sauberes Wasser aus der Wasserlei-
tung trinken können. Dass die Straßen beleuchtet sind, wenn die Kinder im 
Winter morgens zur Schule gehen. Dass es Spiel- und Sportplätze gibt und 
dass die Schulgebäude in Ordnung gehalten werden. Mir fallen noch zwei 
andere Beispiele ein: Wenn du einmal in Herford heiraten möchtest, musst du 
dich  hier beim Standesamt anmelden. Oder jemand möchte sich einen Hund 
anschaffen, dann muss dieser bei der Verwaltung angemeldet werden, denn 
man muss Hundesteuer bezahlen.  
 
Heribert: Und welches sind Ihre Aufgaben, als Bürgermeister unserer Stadt? 
 
Bürgermeister: Ich leite die Verwaltung und bin verantwortlich für die Erledi-
gung der Aufgaben und den Ablauf der Verwaltung. Ich bin also der Vorge-
setzte aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hier im Haus. Natürlich repräsen-
tiere ich den Rat und die Stadt Herford nach außen. 
 
 Heribert: Was bedeutet repräsentieren? 
 
Bürgermeister: Du hast Recht, das ist ein schweres Wort. Es bedeutet, dass 
ich der Vertreter der Stadt Herford bin. Damit ich alles richtig mache, werde 
ich vom Rat der Stadt unterstützt.  
 
Heribert: Der Rat der Stadt?  
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Bürgermeister: Die Einwohner der Stadt Herford wählen alle 5 Jahre Männer 
und Frauen aus verschiedenen Parteien (SPD, CDU, FDP, Grüne...)  zu ihren 
Vertretern. Diese Frauen und Männer beraten, was zu tun ist.  Sie bilden den 
Rat der Stadt. Auch ich werde direkt gewählt und stehe als Bürgermeister an 
der Spitze des Rates. 
 
Komm einmal mit, dann zeige ich dir den großen Ratssaal.     

(Fotos: Angelika Bielefeld / Rainer Brinckmann) 

 
 
Hier werden wichtige Beschlüsse beraten und entschieden. Alle Ratsfrauen 
und Ratsherren sitzen im Kreis, damit alle gleich wichtig und gleichberechtigt 
sind. 
 
Nur der Bürgermeisterstuhl, also mein Stuhl, ist größer als die anderen Stühle 
und hat das Herforder Stadtwappen in der Rückenlehne. 
 
Über einer Tür siehst du eine Schnecke, sie soll den Rat der Stadt mahnen, 

ihre Entscheidungen nicht zu schnell zu fällen. Alles muss immer gut durch-

dacht sein.   
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Über einer anderen Tür ist ein geschnitzter Fuchs zu sehen. Dieser soll den 
Rat erinnern, Entscheidungen möglichst schlau und listig zu fällen. Auch einen 
Papagei kannst du entdecken. Die Ratsleute sollen nicht alles einfach nach-
plappern, sondern selber denken und abwägen. Ja, auch hier plappern 
manchmal alle wild durcheinander und ich muss dann für Ruhe sorgen. 
 

 
 

Heribert:  Lieber Bürgermeister, haben Sie vielen Dank! Ich fand es sehr 
spannend hier bei Ihnen. Gestern habe ich meinen Ring verloren. Wo kann ich 
denn mal nachfragen, ob ihn jemand gefunden hat? 
 
Bürgermeister: Da gehst du am besten zur Bürgerberatung hier im Haus und 
fragst einmal im Fundbüro nach. Ich wünsch dir Glück!  
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Programm des Geschichtsvereins 2. Halbjahr 2017 
 
Vorträge  

 
5. Oktober 2017, 19:00 Uhr, Friedrichs-Gymnasium Herford (Eintritt frei, 
eine Spende wird erbeten)  
Reinhard Feldmann (Universitätsbibliothek Münster): Historische Schulbiblio-
theken  
 
2. November 2017, 19:00 Uhr, Daniel Pöppelmann-Haus (Eintritt frei, eine 
Spende wird erbeten)  
Dr. Dirk Ziesing: Das Minden-Ravensberger Landwehr-Regiment in den Be-
freiungskriegen 
 
Fahrten: 
 

 
Archäologischer Park Xanten (Foto: www.panoramio.de (gemeinfrei)) 

 
2. September 2017: Tagesfahrt nach Xanten 
Start 7:00 Uhr (Theaterparkplatz Herford)  
Rückkehr gegen 19:30 Uhr 
 
11:00 Uhr Stadtführung in Xanten 
12:30 Uhr Mittag Buffet 
14:00 Uhr Dom St. Viktor 
danach Besuch Archäologischer Park (15 Fußminuten entfernt) 
16:00 Uhr Kaffee 
16:45 Uhr Rückfahrt. 
 
Verbindliche Anmeldung bis zum 8.8.2017 bei der Geschäftsstelle. 
Kosten (alles inklusive) 45 ú p. Person, bitte mit Anmeldung unter dem Stich-
wort: ĂXantenñ auf das Vereinskonto Sparkasse Herford, IBAN: 
DE76494501200100202654, BIC: WLAHDE44XXX einzahlen 

http://www.panoramio.de/
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Dom St. Viktor Xanten (Foto: www.panoramio.de (gemeinfrei)) 

 
23. September 2017: Waltgers erste Stiftung 
Fahrt zum Hofcafé Meyer zu Müdehorst, Schröttinghauser Str. 75, 33739 
Bielefeld-Schröttinghausen 
Anreise mit eigenem PKW bzw. Fahrgemeinschaften / evtl. Fahrradtour  
14:30 Kaffeetrinken mit Kurzvortrag von Dörthe Meyer zu Müdehorst zur Hof-
geschichte 
15:30 Vortrag von Dr. Bernhard Suermann zu den Zusammenhängen zwi-
schen Waltger, Müdehorst und Herford  
und Wanderung zu den archäologischen Resten der Waltgerkirche 
17:00 Rückfahrt 
Kostenbeitrag (inkl. Kaffee und Kuchen): 15,00 ú (wird vor Ort erhoben) 
Anmeldung bis zum 25.8.2017 bei der Geschäftsstelle des Geschichtsvereins: 
 

 
Hof Meyer zu Müdehorst (Foto: www.panoramio.de (gemeinfrei)) 

http://www.panoramio.de/
http://www.panoramio.de/
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Weiteres: 
 
10. September 2017, é Uhr  
Tag des offenen Denkmals, mit Verleihung der Pöppelmann-Medaillen  
(Details werden rechtzeitig bekanntgegeben) 
 
23 .November 2017, 18:30 Uhr, Frühherrenhaus  
Traditionelles Grünkohlessen des Geschichtsvereins 
Mit Vortrag von Dr. Rainer Ebel (Bünde): Der Doberg bei Bünde - ein histori-
scher Ort für die Landwirtschaft und ein berühmter Fundort von Fossilien aus 
der Zeit des Oligozäns (33,7 - 23,8 Millionen vor unserer Zeit) 
(verbindliche Anmeldung bei der Geschäftsstelle bis zum 13.11.2017, Selbst-
zahler) 
 
 

Der Doberg in den 1960er Jahren (Foto: Kommunalarchiv) 
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Programm der Herforder Stadtführer  
im 2. Halbjahr 2017 
 
Titel, Datum, Art der Führung, Dauer, Kosten, Uhrzeit, StadtführerIn, Treff-
punkt 
 
Die Bekleidungs- und Textilindustrie rund um das Marta 
So 30.07.2017 Sonntagsspaziergänge im Orgelsommer: 1h - Führung zur 
Konzertkirche (0 ú) 16:30 
Mowe, Marcel Marta, Goebenstraße Tupac-Skulptur 
 
Mit dem Jakobspilger Wigbert durch das mittelalterliche Herford a.D. 1256 
So 30.07.2017 Sonntagsspaziergänge im Orgelsommer: 1h - Führung zur 
Konzertkirche (0 ú) 16:30 
Schilling,Klaus Johannes-Baptist Kirche, Komturstr./Innenho 
 
Echt westfälisch - Fremde Baukunst in Herford 
So 30.07.2017 Sonntagsspaziergänge im Orgelsommer: 1h - Führung zur 
Konzertkirche (0 ú) 16:30 
Petzholdt, Elisabeth Wolderuskapelle, Münsterkirchplatz 
 
Die weibliche Seite der Reformation 
So 30.07.2017 Sonntagsspaziergänge im Orgelsommer: 1h - Führung zur 
Konzertkirche (0 ú) 16:30 
Bielefeld, Angelika Münster (HF) - Tor unter den Sieben-Sonnen 
 
Herford ab 1800 - Die stadtgeschichtliche Ausstellung 
So 30.07.2017 Sonntagsspaziergänge im Orgelsommer: 1h - Führung zur 
Konzertkirche (0 ú) 16:30 
Langkafel, Sonja Gänsemarkt - Brunnen (Radewig) 
 
Sommervergnügen - Picknick Freiluftkonzert und Co. 
So 06.08.2017 Sonntagsspaziergänge im Orgelsommer: 1h - Führung zur 
Konzertkirche (0 ú) 16:30 
Müller, Ulrike Fürstenaudenkmal-Bielefelder Str.(Jakobikirche) 
 
Kleine Leute der Altstadt 
So 06.08.2017 Sonntagsspaziergänge im Orgelsommer: 1h - Führung zur 
Konzertkirche (0 ú) 16:30 
Petzholdt, Elisabeth Linnenbauerplatz - Denkmal 
 
 


